
Einige Beobachtungen an Lartetia 
nolli Bölling

Von Werner Boliing
N atu rw issenschaftliches M useum  A schaffenburg .

N achdem  versch ied en tlich  d e r V ersuch  gem ach t w o rd en  ist, 
L a rte tien  im  A q u ariu m  längere  Z eit leb en d  zu h a lte n , u n te rn a h m e n  w ir 
auch  V ersuche in  d ieser R ich tung . H ie rb e i k o n n ten  w ir in te ressan te  
F estste llungen  m achen , ü b e r  die h ie r  k u rz  b e ric h te t w erden  soll. D ie 
L arte tie  w u rd e  erstm alig  in  e inem  abgesto rbenen  S tück  am  4. 7. 1938 
von W. N oll im  U n te rsu ch u n g sm ateria l des K lin g en b erg er B run n en s 
gefunden  u n d  m ir  als dem  B e a rb e ite r  d e r W eich tie re  z u r U n te r­
suchung  vorgelegt. N achdem  sich das S tück  e in w an dfre i als L a rte tie  
erw iesen h a tte , die noch  dazu  eine von den  b ere its  b e k a n n te n  A rten  
völlig  abw eichende F o rm  besaß , w urde am  nächsten  T ag  d ie  N ach ­
suche n ach  dem  T ie r vo rgenom m en, d ie  eine re ich h a ltig e  A usbeu te  
ergab. N atü rlicherw eise  w u rd en  diese E rstfänge  ahgetö te t, u m  an 
ih n en  d ie  B estim m ung  d u rch zu fü h ren . D ie n äch sten  F änge  w u rd en  
in  k le ine  G läser geb rach t, die m it  dem  W asser des L a rte tie n b ru n n e n s  
gefü llt w aren  u n d  g le ichzeitig  auch  noch  d ie  K le in leb ew elt des 
B runnens en th ie lten . Es w u rd en  zwei V ersuchsre ihen  au fg este llt: 
E rstens d ie  A u fb ew ah ru n g  im  D u n ke ln  in  den  in  v o rs teh en d e r A rb e it 
angegebenen  T herm osflaschen  u n d  zw eitens in  k le in en  E rlenm eyer- 
kö lhchen , d ie  an  einem  n ic h t d e r S o n n en b estrah lu n g  ausgesetz ten  
O rt im  Z im m er au fgeste llt w urden . V on den  ca. 90 S tück  am  18. 8. 
1938 in  e in  dem  L ich t ausgesetzten  G las geb rach ten  L a rte tia  n o lli 
a lle r A ltersstu fen  leb ten  im  J u n i 1939 noch  ca. 40 % . D ie im  D u n ke l 
g ehaltenen  K u ltu re n  s ta rb en  nach  ca. 6 W ochen  ab. D em nach  sche in t 
be i d ieser L a rte tie  die L ich te in w irk u n g  n ic h t fü r  d ie  L eb en sdauer 
en tsche idend  zu sein. O bw ohl b e i e inzelnen  w eib lich en  S tücken  
u n te r  dem  B in o k u la r d eu tlich  E ie r  b eo b ach te t w erden  k o n n ten , 
k o nn te  jed och  n iem als w eder e ine  E iab lage  noch  e ine  K o p u la  
b eo b ach te t w erden . Es h ä tte  le ic h t m ög lich  sein kö nn en , d a ß  etw a 
abgelegte E ie r in  den  M ik ro aq u a rien  ü b erseh en  w urden . W enn  diese 
zu r E n tw ick lun g  gekom m en w ären , h ä tte n  w ir a b e r Ju n g tie re  fest­
ste llen  m üssen, was n ic h t d e r F a ll w ar. W ah rsch e in lich  sp ie lt h ie r  
doch das L ich t eine R olle u n d  d ie  E ie r  m achen  im  D u n k e ln  ih re  
E n tw ick lung  d u rch , was d u rch  w eite re  V ersuche festzuste llen  w äre.
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Seibolds B eobachtungen , d aß  d ie  T ie re  von L arte tia  quensted ti 
(WlEDERSHEIM) Clessin  gegen T em pera tu rsch w an k u n gen  sehr 
em pfin d lich  sind , k o nn ten  w ir b e i d e r L arte tia  no lli n ic h t bestä tigen . 
D er S tan d o rt d e r V ersuchsreihe w ar e in  Z im m er in  d e r W ohnung, 
w elches n a tu rgem äß  d ie  jah resze itlich en  T em pera tu rschw ankungen  
m itm ach te . W enn  d ie  T ie re  an  den  B eobachtungstagen  träg e  am  
B oden  lagen, w urden  sie in  eine P e trisch a le  g eb rach t u n d  u n te r  dem  
B in o k u la r au f ih re  L ebensfäh igkeit u n te rsu ch t. In te ressan t w ar n u n  
h ie rb e i, d aß  sie, n ach d em  sie in tensive r B e leuch tung  d u rch  die 
M ik roskop ierlam pe u n d  B eleuchtungssp iegel ausgesetzt w aren , sie 
sofort lebend ig  w urden  und m u n te r um h erk ro ch en . Diese leb ha ften  
B ew egungen h ie lte n  auch  nach  dem  Z urü ck b rin g en  in  das G las an. 
D ieselben B eobachtungen  k o nn te  m an  m achen , w enn m an  das Glas 
d u rch sch ü tte lte  u n d  d ie  T ie re  gew isserm aßen w ach rü tte lte . W ieder­
h o lt k o nn te  m an  feststellen , d aß  unsere L arte tien  ü b e r den  W asser­
spiegel h in au sk ro ch en  u n d  eigen tüm licherw eise den  W eg zu ih rem  
E lem en t n ic h t m e h r zu rück fanden , an  dem  o beren  G lasrande e in ­
tro ck ne ten  u n d  abstarben . Es b es te h t die M öglichkeit, d aß  die 
L a rte tien  in  ih re n  L ebensräum en  teilw eise völlig  w asserfreie S trecken  
zu ü b erw ind en  h ab en  und  sich h ie rd u rc h  das H erau sk riech en  aus 
dem  W asser des V ersuchsgefäßes e rk lä ren  läß t.

W ir k ö nn en  fü r den  L ebensraum  u nserer Schnecke w ohl die 
g le ichen  B edingungen  annehm en , wie sie Lais b e i seiner L arte tia  
rhenana  feststellte , n äm lich  zw ischen den  S cho tte rn  u n d  feinem  
G eröll des G rundw asserstrom es u m h erk riech en d . Ih re  L ebensfäh ig ­
k e it im  A q u arium  ist erstaun lich , ist ab er v ie lle ich t d a rau f zu rück ­
zu fü h ren , d aß  das T ie r in  seinem  n a tü rlich en  L ebensraum e einen 
h ä rte re n  D aseinskam pf fü h ren  m u ß  als d ie  L a rte tie n a rte n  an d ere r 
G ebiete.
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